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Normenarbeit ist Teamarbeit

DAB: Herr Scherzer, Normen gehören zum All-
tagsgeschäft des Architekten, gleichwohl wur-
de die aktive Mitarbeit an der Entwicklung von 
Normen längere Zeit ein wenig stiefmütterlich 
behandelt. Welche Schritte wurden unternom-
men, um dem Berufsstand in diesem Bereich 
mehr Gehör zu verschaffen? 
Scherzer: Schon 2010 hat der BAK-Vorstand 
festgestellt, dass die Zukunftsfähigkeit des Be-
rufsstands nur durch „eine Intensivierung der 
Beteiligung an der Normung sichergestellt wer-
den“ könne. Erfolgversprechend schien dies nur 
zu sein, wenn die Architektenkammern eine ent-
sprechende Koordinations- und Organisations-
struktur aufbauen, die ein konzertiertes Einwir-
ken des Berufsstands auf den Meinungsbildungs- 
und Abstimmungsprozess in den jeweiligen 
Normenausschüssen und Lenkungsgremien im 
DIN ermöglicht. Damals war sich der BAK-Vor-
stand bereits bewusst, dass damit ein erheb-
licher finanzieller und personeller Aufwand ver-
bunden sein würde. Daraufhin wurde der BAK-
Ausschuss „Planen und Bauen“ beauftragt, ein 
umfangreiches Konzept für eine Intensivierung 
der Normungsarbeit zu entwickeln.
DAB: Wie sah dieses Konzept aus?
Scherzer: Zunächst einmal ging es darum, die 
für Normenarbeit relevanten Gremien im DIN zu 
ermitteln: Über 266 wären im Prinzip für die Pla-
nung von Gebäuden und Außenanlagen unmit-
telbar relevant. Hieraus wurden ca. 20 Lenkungs-
gremien sowie über 50 Normenausschüsse iden-
tifiziert, in denen für den Berufsstand besonders 
wichtige Normen erarbeitet werden. Um eine 
angemessene Beteiligung der Architektenschaft 
sicherzustellen, wurden damals eine Koordinie-
rungsstelle bei der BAK mit entsprechendem 
Personaleinsatz sowie zusätzlich die Bereitstel-
lung von erheblichen Reise- und Sachmitteln für 
die in die Normenausschüsse delegierten Be-
rufsstandsvertreter empfohlen. Der Ausschuss 

„Planen und Bauen“ hat dem BAK-Vorstand ei-
ne schrittweise Umsetzung von im Konzept ge-
nau aufgeschlüsselten Handlungsfeldern vorge-
schlagen.
DAB: Wurde dieses Konzept verwirklicht?
Scherzer: Tatsächlich hat der BAK-Vorstand die 
Relevanz des Themas erkannt. Doch ließ die fi-
nanzielle Ausstattung der BAK eine umfassende 
Verwirklichung des Konzeptes auf Bundesebe-
ne bislang nicht zu. Gleichwohl wurde die Nor-
menarbeit im Rahmen der auf BAK-Ebene be-
stehenden Möglichkeiten intensiviert. So konn-
ten zusätzliche Normenausschüsse besetzt 
werden und das Thema hat durch die Ansied-
lung einer AG Normung im BAK-Ausschuss „Pla-
nen und Bauen“ eine erhöhte Aufmerksamkeit 
erfahren. 
Als das Modell der federführenden Kammern 
bei der BAK eingeführt wurde, hat sich die  
Bayerische Architektenkammer wohlwissend 
um die Größe der Aufgabe 2014 der Verantwor-
tung gestellt und sich bereit erklärt, die Feder-
führung im Bereich der Normenarbeit zu über-
nehmen. Motivation war die weitreichende Be-
deutung der Normung für den Berufsstand. 
Voraussetzung war jedoch unter anderem, dass 
die BAK weiterhin als Koordinationsstelle in Sa-
chen Normen fungiert. Seit 2015 ist die Nor-
menarbeit mit einer Personalstelle im Hauptamt 
sowie ehrenamtlich durch die AG Bautechnolo-
gie und Normung fest in der Bayerische Archi-
tektenkammer verankert. Damit ist aus meiner 
Sicht erstmals ein umfassender Ansatz für eine 
wirksame Beteiligung der Architektenschaft im 
Bereich des Normenwesens auf den Weg ge-
bracht worden.
DAB: Herr Lenzen, Sie leiten den Geschäftsbe-
reich Architektur und Technik in der Bayerischen 
Architektenkammer und sind damit auch für die 
Umsetzung der Aufgaben im Bereich der Nor-
mung verantwortlich. Was macht die Bayerische 

Architektenkammer, um diese bundesweite Auf-
gabe auszufüllen? 
Lenzen: In erster Linie ist es eine enorme Auf-
gabe, die die Bayerische Architektenkammer 
hier stellvertretend für die anderen Länderarchi-
tektenkammern in enger Abstimmung mit der 
BAK übernommen hat. Der Vorstand und die 
Vertreterversammlung der Bayerischen Archi-
tektenkammer haben dem mit ihrem Beschluss, 
eine zusätzliche Personalstelle für das Normen-
wesen zu finanzieren, Rechnung getragen. 
Im Geschäftsbereich Architektur und Technik 
wurde dann einiges umstrukturiert. Anfang 2015 
haben wir ein neues Referat „Normung und In-
novation“ eingerichtet, das zentrale Anlaufstel-
le für alle mit der Normung verbundenen Frage-
stellungen ist. Eine der größten Herausforde-
rungen war es, für diese Stelle jemanden zu 
finden, der das Know-how und die nötige Erfah-
rung u. a. auch in der Gremienarbeit mitbringt, 
um die Vorgänge bei Normgebungsverfahren 
nicht nur zu durchschauen, sondern diese auch 
mitsteuern zu können. Glücklicherweise arbei-
tet mit Jutta Heinkelmann seit längerem eine 
sehr erfahrene Architektin in meinem Geschäfts-
bereich, die diese außerordentliche Herausfor-
derung angenommen hat und seit Mai das neue 
Referat leitet. Zudem ist es uns gelungen, mit 
Loni Siegmund eine weitere Architektin als tat-
kräftige Unterstützung in Teilzeit zu gewinnen. 
Damit die neue Arbeitsteilung zwischen BAK und 
Bayerische Architektenkammer funktioniert, 
musste abgestimmt werden, welche Aufgaben 
zukünftig in Bayern und welche in bei der BAK 
bearbeitet werden sollen. An die Sitzung, in der 
die Details ausgehandelt wurden, erinnere ich 
mich noch lebhaft.
DAB: Und wie teilen sich die Aufgabenfelder 
zwischen BAK und Bayerischer Architektenkam-
mer auf? 
Lenzen: Als federführende Kammern kooperie-
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ren die Bayerische Architektenkammer und die 
BAK inzwischen optimal. Gemeinsam zeichnen 
wir für die Stärkung des „Netzwerks Normung“ 
verantwortlich, denn nur im Verbund mit ande-
ren Vertretern der sog. „interessierten Kreise“ 
lässt sich in den Gremien des DIN etwas be-
wegen. 
Zu unseren Aufgaben gehört auch die intensive 
Abstimmung mit den weiteren Länderarchitekten-
kammern. Die BAK koordiniert die Delegation 
der Experten in die Normenausschüsse bundes-
weit;  wir stehen in direktem Austausch mit den 
bayerischen Delegierten. 
Ein weiterer Schwerpunkt unserer Arbeit ist die 
regelmäßige Identifikation, Koordination und Er-
arbeitung umfassender Stellungnahmen zu ak-
tuellen Normenentwürfen. Ganz aktuell bereiten 
wir ein Fachkolloquium für alle von den Lände-
rarchitektenkammern in DIN-Ausschüsse Dele-
gierten vor, das voraussichtlich im Frühjahr 2016 
stattfinden wird. Die BAK nimmt sich u.a. im 
Rahmen des Ausschusses „Planen und Bauen“ 
weiterhin den zentralen strategischen Fragen 
der Normenarbeit an und wirkt gut vernetzt Vor-
ort im Sinne des Berufsstands.
DAB: Wie schätzen Sie den Stand der Beteili-
gung des Berufsstands an der Normenarbeit 
ein? Erfüllt die jetzt gefundene Lösung die For-
derungen des umfassenden Konzepts des BAK- 
Ausschusses „Planen und Bauen“? 
Lenzen: Die jetzt gefundene Struktur in der  
Bayerischen Architektenkammer und die enge 
Zusammenarbeit mit der BAK würde ich als deut-
lichen Fortschritt bezeichnen. Die Arbeit der 
letzten Monate zeigt, dass wir bei wesentlichen 
Normen mit unseren Stellungnahmen auf Druck-
punkte hinweisen konnten, die in der Praxis des 
Planens und Bauens insbesondere für Archi-
tekten zu Schwierigkeiten führen. Wir stellen 
aber auch fest, dass nur ein Bruchteil des ei-
gentlich erforderlichen Engagements durch die 
Bayerische Architektenkammer im Verbund mit 
der BAK geleistet werden kann. Deshalb sind 
wir auf eine enge fachliche Kooperation mit den 
übrigen Länderarchitektenkammern angewie-
sen. Für die Normenarbeit kommt es aus mei-
ner Sicht darauf an, bundesweit die im jewei-
ligen Fachgebiet ausgewiesenen Experten zu 
identifizieren, uns mit diesen zu vernetzen und 

in unseren Arbeitsprozess einzubinden. Das wä-
re der Idealzustand. Normung ist ein Auftrag, 
der von allen gemeinsam für den Berufsstand 
wahrgenommen werden muss. So können wir 
im Sinne des Berufsstands agieren, statt nur zu 
reagieren. Mit dem Referat Normung und Inno-
vation hat die Bayerische Architektenkammer 
hier einen wichtigen Impuls gesetzt.
DAB: Frau Heinkelmann, Herr Lenzen hat von 
aktuellen Normgebungsverfahren gesprochen. 
Was wurde denn in letzter Zeit normiert? Und 
wie hat sich die Bayerische Architektenkammer 
hier eingebracht? 
Heinkelmann: Allein in diesem Jahr haben wir 
bereits zu über fünfzehn Vorgängen Stellung ge-
nommen. Exemplarisch hervorzuheben ist die 
Erwiderung zur DIN 4109 „Schallschutz im Hoch-
bau“, in der wir persönlich in Berlin unsere Be-
weggründe darstellen konnten. Auch wird gera-
de die DIN 277 „Grundflächen und Rauminhalte 
von Bauwerken im Hochbau“ novelliert, zu der 
wir umfassend Stellung genommen und im DIN 
unsere Argumente und Vorschläge dargelegt 
haben. Ein weiteres „Großprojekt“ ist die grund-
legende Überarbeitung der DIN 18195 „Bau-
werksabdichtungen“. Da dem Vorschlag der BAK 
nicht entsprochen wurde, an einer Abdichtungs-
norm festzuhalten, werden nun die verschie-
denen Anwendungsbereiche in sechs Einzel-
normen überführt; die DIN 18195 verbleibt als 
reine Begriffsnorm. 
Parallel dazu wird auch die Flachdachrichtlinie 
überarbeitet. Dies ist nicht nur eine gute Gele-
genheit für fachliche Anmerkungen, sondern 
auch um auf bestehende Widersprüche zwischen 
den Abdichtungsnormen und der Richtlinie hin-
zuweisen.
DAB: Normung stellt man sich im Allgemeinen 
ja als anstrengend, trocken und mühsam vor. 
Wie sieht denn der Arbeitsalltag einer Referen-
tin für „Normung und Innovation“ aus? 
Heinkelmann: Trocken ist meine Tätigkeit ganz 
und gar nicht, abwechslungsreich wäre tref-
fender. Nach über zwanzigjähriger Erfahrung als 
Architektin und Stadtplanerin habe ich nun die 
Gelegenheit, mich aktiv für die sichere Anwend-
barkeit von Normen und Regelungen einzuset-
zen. Der Bezug zur Berufspraxis ist dabei uner-
lässlich. Eine wichtige Rolle spielen hierbei auch 

die vielen Anfragen unserer Berufskollegen, die 
unsere Geschäftsstelle erreichen.
Außerdem ist Normenarbeit Teamleistung. Um 
sich konstruktiv einzubringen, ist es wichtig, 
Fachkunde „aufzuspüren“, zu bündeln und zu 
formulieren. Die vielen persönlichen Kontakte 
motivieren zusätzlich: sei es die Kooperation mit 
der BAK, der Austausch mit den Delegierten, die 
Vernetzung mit anderen Länderkammern oder 
die Zusammenarbeit mit engagierten Vertretern 
unseres Berufsstandes. Nicht zuletzt ist es span-
nend zu sehen, wie eine Norm entsteht - die De-
legation in einen Normenausschuss bietet hier-
zu die Möglichkeit. 
DAB: Wie profitieren der Berufsstand und die 
Mitglieder der Bayerischen Architektenkammer 
insbesondere von der Normenarbeit? 
Heinkelmann: Normen und vergleichbare Re-
gelungen definieren zu erbringende Leistungen. 
Sie sind Handlungs- und Vertragsgrundlage und 
dienen der Qualitätssicherung. Ihre sichere und 
problemlose Anwendbarkeit in Planung, Umset-
zung und Betrieb ist zentral. Um präzise und un-
missverständlich formulierte, aufeinander abge-
stimmte und klar strukturierte Normen zu gene-
rieren, setzen wir uns für eine Konzentration der 
Normeninhalte auf das Wesentliche ein. Die He-
rausforderung besteht dabei darin, die Balance 
zwischen kreativer Freiheit, Können und posi-
tiver Verantwortung bei der Planung auf der ei-
nen und Qualitätssicherung durch einheitlich de-
finierte Grundlagen auf der anderen Seite zu 
wahren. Es geht auch darum, das Haftungsrisi-
ko für alle Beteiligten zu begrenzen und die Bau-
kosten im Auge zu behalten. 
Während die Arbeitsstruktur weitgehend eta-
bliert ist, soll 2016 die Kommunikation ausge-
baut werden: Ab Januar wird über Aktuelles aus 
der Normung regelmäßig per Newsletter sowie 
in einer DAB-Rubrik informiert. Hintergründe, 
vertiefende Erläuterungen und zusätzliche An-
gebote wie Merkblätter, Flyer und Broschüren 
zum Thema werden sukzessive auf unserer Home-
page – www.byak.de – eingestellt. 
Und wie gesagt: Normenarbeit ist Teamarbeit. 
Wenn Sie uns hierbei unterstützen möchten, 
kontaktieren Sie uns: normung@byak.de.
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